
Kulturgeschichte der Neuzeit
d. Krisis d. europäischen Seele von d. schwarzen Pest bis zum 1. Weltkrieg

Einleitung, Renaissance und Reformation

Friedell, Egon

München, [1949]

Der Repräsentativmensch

urn:nbn:de:hbz:466:1-79426

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:hbz:466:1-79426


Dar Repras
Tatıyv¬

mensch

leichtesten und Iohnendsten Experimente über die Natur des Men

schen anstellen können ,

Jedes Zeitalter hat einen bestimmten Fundus von Velleitäten , Bu¬

Hürchtungen , Träumen , Gedanken , Ediesynkrasien , Leidenschaften ,

Irrtümern , Tugenden . Die Geschichte jedes Zeitalters ist die ( io¬

schichte der Taren und Leiden eines bestimmten niemals so da¬

gewesenen , niemals so wiederkehrenden Menschentyvpus , Wir könn¬

ten ihn den Repräsentativmenschen nennen , Der Repräsentativ¬

mensch : das ist der Mensch , der nie empirisch erscheint , aber dach

das Diagramm , den morphelougischen Aufriß darstellt , der allen

wirklichen Menschen zugrunde Hegt, die Urpflanze gleichsanı , nach

der alle vebilder sind ; oder wie in der Tierwelt die einzelnen leben¬

den Exemplare den Raubtiertypus , den Nagertypus , den Wicder¬

käuertepus übereinstimmend , aber niemals völlig rein verkörpern ,

Jede Zeit hat ihre bestimmte Physiologie , ihren charakteristischen

Stoffwechsel , ihre besondere Blutzirkulation und Pulsfrequenz , ihr

spezisches Lubenstempe , ihre nur ihr eigentümliche ( Gesamt¬

vitalität , ja sowar ihre individuellen Sinne : eine Optik , Akustik ,

Neurotik , die nur ihr angehört .

Ge

schichte der Welt , Es gilt , Johannes Müllers Lehre von den spe¬

Die Geschichte der verschiedenen Arten des Schens ist die

zifischen Sinnesenerglen , wonach die Qualität unserer Empfindun¬

ven nicht von der Verschiedenheit der äußeren Reize , sondern von

der Verschiedenheit unserer Aufnahnieapparate bestimmt wird ,

auch für die Geschichtsbetrachtung fruchtbar zu machen , Die

„ Wirklichkeit “ it immer und überall gleich : nämlich unbekannt .

Sie alfızlert aber stets andere Sinnesnerven , Netzhäute , Hirnlappen ,
" Prommeltelle , Dieses Bild von der Welt wandelt sich mit fast Jeder

Generation , Wir schen dies daran , daß sogar das scheimbar Unver¬

änderlichste , die Natur , fortwährend andere Gestalten annımmit, .

Sie ist einmal feindselle , wild und grausam und einmal einladen ,a}

lisch , einmal exuberant und schwellend und einma ?intim und LI

karg und asketisch , einmal pittoresk und zurtlicbend und ein ander¬

malschart konturiert und feierlich stilimiert , sie erscheint abwechselnd

als die klarste logische Zweckmäßigkeit und als unfaßbares Mv¬
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sterlum , als bloße dekorative Staffage für den Menschen und ab

der grenzenlose Aberund , in den or versinkt , als das Kohn , das alle

seine Gefühle gesteigert wiederholt , und als eine stumm HC

Jie er überhaupt kaum bemerkt . Wenn ein Zauberer käme , der die

Gabe hätte , das Netzhautbild zu rekonstrüleren , das cine Wahl¬

kandschaft Im Auge eines Atheners aus der Zeit des Perikles abgo¬

zeichnet har , und dann das Netzhautbild , das cin Kreuzritter Ues

Mittelalters von derseiben Waldlandschaft empling , vs w ürden zwe !

vanz verschiedene Gemälde sein ; und wenn wir dann selber hin¬

aiNngen und den Wald anhblickten , wir würden weder das eine no

das andere Bild In ihm wicdererkennen , Ja diese T’ yrannel des Zeit

( reistes geht sogar so weit , daß selbst die photographische Kamera ,

‚ser anyeblich tote Apparat , der scheinbar yanz passiv und mu¬

chaniıch das Lichtbild einträgrt , unserer Subjektivität unterworfen

ist . Auch das Objektiv ist nicht objektiv . Es ist nämlich eine eben :

unerklärliche wie unleugbare Tatsache , daß Jeder Photograph , gan ”

wie der Maler , immer nur sich selbst abbildet , Ist er ein ungs¬

bildetes und geschmackloses Vorstadtgehirn , so werden in sein .

Kamera lauter vulgäre und kitschige Figuren eintreten , Ist er ein

kultivierter , künstlerisch sehender Mensch , so werden seine Bilde :

vornchmen zarten Stichen gleichen , Infolgedessen werden später ”

Zeiten in unseren Photosraphien ebensowenig eine nNaturalistisch

Wiedergabe unserer äußeren Erscheinung erblicken wie In unseren

( Gemälden , sie werden ihnen wie ungeheuerliche Karikaruron vor

Kommen ,

Ja noch mehr : so unglaublich vs klingen may , der Schreiber diese !

Zeilen besitzt scit einigen Jahren einen expressionistischen ilundi ı

Ich behaupte , daß cin Geschöpf von einer so windschlefen und

„ lcichsam betrunkenen Bauart , das aus lauter verzeichneten Drei¬

scken zusammengeserzt zu sein scheint , nie vorher in der Welt ge¬

wesen Ist , Man wird dies für eine FEinbildung halten ; aber una !

mache cs sich an einem Gegenbeispiel klar : wäre es mögllon , den

Alops , den top äsontativen Hund der Gründerjahre , jemals ex

pressionistisch zu schen ? Zweifellos nicht ; deshalb is : er ausser

storben , niemand weiß , warum und wieso , Und ebenso sind die Lac
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